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Helmut Esters wurde 1935 in Geldern geboren und machte dort sein Abitur.

Aufgewachsen ist Helmut in Wachtendonk. 1948 als sein Vater beruflich versetzt wurde, kam Helmut mit seinem Bruder nach Kevelaer. 

1975 heiratete er Monika. Die Beiden haben zwei Kinder, Nina und Oliver.

1956 studierte er Geschichte, Politische Wissenschaften und Soziologie.

Nach dem Studium leitete er die Abteilung Sozial- und Zeitgeschichte 
am Forschungsinstitut der FES.

Er ist Mitverfasser des Buches „Gewerkschafter im Widerstand“.

1958 ist er in die SPD eingetreten. Anlass war die verlorene Landtagswahl.

Gerd Hölzel, damals Parteisekretär für die Unterbezirke Geldern und Kleve 

kam auf die „Schnapsidee“, Helmut Esters als Bundestagskandidat 1961 vorzuschlagen. Er sprach mit Helmuts Vater Peter, der damals bei der Post beschäftigt war, über die Kandidatur. Dieser antworte: Wenn der Jung sich das zutraut, habe ich nichts dagegen. Als jüngster Kandidat im Bundesgebiet gab es die Zusage von Willy Brandt mit Helmut durch den Wahlkreis zu touren. Gemeinsamen Veranstaltungen und Aktionen gab es dann in Kleve, Goch, Weeze, Geldern, Nieukerk und Aldekerk. 
1961 kandidierte Helmut Esters also zum ersten Mal als jüngster Kandidat im Bundesgebiet zum Deutschen Bundestag.

Dann folgten, wie es sich für Sozialdemokraten im Kreis Kleve so häufig ist, chancenlose Kandidaturen: 1962 zur Landtagswahl, 1964 zum Kreistag, 1965 zum Bundestag und 1966 erneut zum Landtag.

Von 1969 bis 1981 war er Mitglied des Rates der Stadt Kevelaer und 
Vorsitzender der SPD-Fraktion.

Erst durch das Ausscheiden eines SPD-Abgeordneten zur Zeit der I. Großen Koalition rückte Helmut Esters im Januar 1969 in den Bundestag nach. Bei der Bundestagswahl 1969 zog er dann über die Liste ein. Bis 1994 warst Du Mitglied des Deutschen Bundestages.

Seit 1969 hast Du vor allem im Haushaltsausschuss gearbeitet. 

Er war Mitglied im Ausschuss „Deutsche Einheit“.

Auch die Gründung der Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) in Eschborn bei Frankfurt, die die Entwicklungsprojekte vom Papier in die Tat umsetzt, war 1974 sein politisches Baby.

Zu Deinen politischen Erfolgen für den Kreis Kleve zählen u.a. der vierspurige Ausbau der A57 statt nur zweispurig wie eigentlich vorgesehen. Da hat der Haushaltsausschuss gezeigt, wie wichtig er ist und wie groß seine Macht war/ist. Weitere Straßenbauprojekte im Kreis Kleve wären ohne Dich und ohne uns Sozialdemokraten nicht möglich gewesen.

Du hast Dir den Respekt der Abgeordnetenkollegen im Deutschen Bundestag verdient: Der damalige Finanzminister Theo Waigel rief Dir 1991 in einer Haushaltsdebatte zu: „Ich nehme alles ernst von Dir“.

Anlässlich Deines Ausscheidens aus dem Deutschen Bundestag titelte das 

SZ-Magazin: „Was wird aus Deutschland ohne diesen Mann?“.

Der Autor dieses bemerkenswerten Artikels Ulrich Deupmann ist heute hier und ich möchte einige wenige Sätze aus dem Artikel zitieren. Ulrich Deupmann schrieb 1994 über Helmut Esters: 

· Ein Mann dessen Nachrichtenfaktor gegen Null tendiert.

· Seine Pressearbeit aus 25 Jahren passt im Archiv des Bundestages in eine einzige Aktenmappe

· Als ob Zeitungen und Fernsehen die wahre Politik in Bonn abbildeten! Dann käme Helmut Esters, dass weiß er auch, mit Sicherheit öfter darin vor.

· Jüngere Abgeordnete kommen zu ihm und suchen Rat. Alte Kollegen rücken dazu wenn sie ein Problem haben. Das Parteibuch spielt dabei keine Rolle – Helmut Esters denkt in Kategorien von Zuverlässigkeit und Vertrauen.

· Die Lorbeeren, so Helmut Esters, erntet meistens der, der gerade zufällig regiert, da kannste nix dran machen. Dat iss für mich aber kein sonderlicher Problempunkt – weil mir dat ne innere Befriedigung gibt, wat Vernünftiges auf den Weg geholfen zu haben. Dat reicht mir. 

1989 erhielt er für seine Verdienste um die Bundesrepublik Deutschland das große Bundesverdienstkreuz am Bande.

Von 1981 bis 1989 UB-Vorsitzender der Kreis Klever SPD.

In Deine Vorsitzendenzeit fiel u.a. der Beschluss zum Umzug der Geschäftsstelle in die heutigen Räumlichkeiten des Gerd-Hölzel-Hauses.

Bis heute aktiv in der Partei.

Du hast Dich um die Kreis Klever SPD verdient gemacht, deshalb verleiht Dir die SPD den Ehrenbrief der Partei und die Willy Brandt Medaille. Die höchste Auszeichnung, die die SPD verdienten Sozialdemokraten verleihen kann.

Ich zitiere aus dem Ehrenbrief:

Außerdem schenken wir Dir aus unserem Archiv einen kleinen Schatz.

Das Buch von Hans Dieter Hüsch: „Du kommst auch drin vor“, u.a. mit den Original Unterschriften von Willy Brandt, Jochen Vogel, Hermann Heinemann und vielen weiteren Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten.

Ich wünsche Dir zum Schluss die Weisheit eines 70-jährigen, die Energie von zwei 35-jährigen, die Lebendigkeit von sieben zehnjährigen und den Durst von 70 Einjährigen.

gez. Thorsten Rupp

